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der Domänenpächter. 


Die Angelegenheit der Domänenpächter befindet ſich be⸗ 
kanntlich gegenwärtig, ahgeſehen von den vor polniſchen Ge⸗ 
richten ſchwebenden Prozeſſen, gleichzeitig auch vor dem Forum 
internationaler Inſtanzen. Es wäre deshalb unnötig, die damit 
zuſammenhängenden Fragen nochmals in der Tagespreſſe auf: 
zuführen, wenn nicht in der polniſchen Preſſe fortgeſetzt Artikel 
erſchienen, die nicht unwiderſprochen bleiben dürfen. Zu dieſen 
Arlikeln gehört auch die kleine Abhandlung, die Herr Macheinski 
in Nr. 25 und 26 des „Dziennik Poznanski“ unter dem Titel 
„Die Domänenpächter und die polniſche Regierung“ veröffentlicht 


bat. Der Beriafjer iſt der Anſicht, daß das, was bisher if 
polniſchen Zeitungen über die Di mänenfrage geſtanden habe, 
quantitativ und qualitativ nicht ausreichend und insbeſondere 


nicht frei von juriſtuchen Irrtümern ſei. Er gibt deshalb 
ſeinerſcits eine zuſammenhängende Darſtellung der Frage, indem 
er ſich zunächſt bemüht, die Entitehung der Domänen im ehem. 
preußiſchen Teilgebiet im engſten Zuſammenhang mit der polen⸗ 
feindlichen preußiſchen Bodenpolitik zu bringen und die Domänen⸗ 
pächter als willfährige Werkzeuge der preußiſchen Regierung 
bei deren Oſtmarkenpolitik hinzuſtellen. Ihnen gegenüber hätte 
die polniſche Regierung die Pflicht gehabt, die ſich tür Polen 
aus dem Friedensvertrag ergebenden Beſugniſſe in voller Schärfe 
auszunutzen und es ſei bedauerlich, daß die polniſche Regierung 
nicht energiſch und rückſichtslos genug vorgegangen ſei, indem 
fie z. B es unterließ, die Herunterſetzung der Pächter unter 
übergehung der Gerichte einfach im Verwaltungswege durch⸗ 

führen. Es folgt dann eine Überſicht über die verſchiedenen 

rien der zur Zeit ſchwebenden Prozeſſe und ſchließlich eine 
Darſtellung des Standpunktes, den der polniſche Fiskus in dieſen 
Prozeſſen einnimmt. Dieſe Darſtellung fordert eine Replik 
heraus. Vorher ſei aber auch noch kurz auf die hiſtoriſch⸗politiſchen 
Ausführungen des Verfaſſers eingegangen, wenn er den Ein⸗ 
druck zu erwecken ſucht, als habe die preußiſche Regierung in 
den letzten Jahrzehnten mit aller Gewalt Boden aus poiniſcher 
Hand aufgekauft, um daraus Domänen zu bilden und dieſe 
dann Leuten in Pacht zu geben, die ſie an der Strippe hatte, 
ſo iſt das irreführend. Die in den letzten Jahrzehnten 


deutſcher Hand erworben worden, und zwar meiſt in der 
Weiſe, daß die früheren Eigentümer die Pächter der ihnen 
abaelauften Grundſtücke wurden. Das Motiv für den Über: 


dwirt nicht das, ſich auf Gedeih und Verderb der Politik 
der preußiſchen Regierung zu verſchreiben, ſondern naturgemäß 
ein wirtſchafiliches. Durch den Verkauf an den Staat woll 
er ſich Betriebsmittel zu intenſiverer Bearbeitung des Bodens 
verſchaffen; und für den Gegenkontrahenten, den preußiſchen 
S:aat, waren es ſelbſtverſtändlich die gleichen wirtſchaftlichen 
Gründe, die ihn zum Ankauf von Grund und Boden aus 
deutſcher Hand und zur Verpachtung an den bisherigen Eigen⸗ 
tümer bewogen. Es handelte ſich für ihn um eine Aktion, die 
im Intereſſe der Landes 'ultur lag und nicht um die Knebe⸗ 
lung freier Perſönlichkeiten. Es ſollten deutſche Muſterwirt⸗ 
ſchaften geſchaffen werden, die als Vorbilder für die übrigen 
Wirtſchaften dienen ſollten, und das iſt tatſächlich ja 
auch erreicht worden. Die von ihren früheren Eigen⸗ 
tümern in Pacht genommenen Domänen ſind zum großen 
Teil als Muſterbetriebe für beſtimmte Spezial zweige 
der Landwiriſchaft weit über die Provinz hinaus bekannt 
geworben. 


Was nun die rechtliche Seite der Angelegenheit betrifft, 
fo ſei der Beweisführung des Verfaſſers kurz nachgegangen. 
Er meint Art. 256 des Friedens vertrages übertrage dem 
polniſchen Staat alle Vermögensrechte des Deutſchen Reichs, 
bezw. des Deutſchen Staates, die im abgetretenen Gebiete be⸗ 
legen ſeien. 

Mit dem Augenblick des Inkrafttretens des Friedens⸗ 
sertrages ſei der polniſche Staat Inhaber dieſer Rechte auf 
originäre Weiſe geworden, ohne irgendwelche damit vers 
knüpfte Laſten und Verpflichtungen zu öbernehmen. Die 
Laſtenfreiheit wird aus völterrechtlichen Erwägungen herge⸗ 


leitet; Nur die deutſchen Laſten habe Polen übernommen, 


die der Friedensvertrag ausdrücklich erwähne. Und die e 
Erwäh ung ſei erfolgt in Art. 254 in Verbindung mit 92, 
Abi. 3. In Wirtlichkeit folgt aber gerade aus der lepts 
erwähnten Beſtimmung das Gegenteil der Behauptung Der 
zitierte Abſ. 3 beſagt nämlich, daß für auf Grund des Art. 
256 auf Polen über gegan jenes Staatseigentum kein Entgelt 
ſeitens Polens an den Wiedergutmachungsausſchuß in dem 
Fall abzuführen iſt, wenn es ſich um Gebäude, Wälder und 
ſonſti es Staatseigentum handelt das dem ehemaligen Kön g⸗ 
reich Polen gehört hatte. Die Beſtimmung fährt dann fort: 
„Dieie erwirbt Polen j rei und ledig von allen Laſten.“ Es 
ſoll aber bezüglich dieſer Giundftüde der Zuſtand wieder: 
heraeſtellt werden, der bei der Teilung Polens beſtanden 
batte. Der wörtlich angeſührte Satz ergibt vermittels des 
argumentum e contrario, das hier durchaus gebote; iſt, 
wenn der Satz überhaupt einen Sinn haben ſoll, daß alle 
ſonſt auf Polen übergehenden Güter, die nicht chon 
früher öni lich⸗polniſches Eigentum geweſen find, mit den 


Laſten auf Polen -übergeien. Der Übergang der Laſten 


erg bi ſich alſo aus dem Frieden vertrag ſe bſt und angeſichis 
deſſen find alle Ausführungen über völkerrechtliche Prinzipien 


(en n — 


oder Aussperrung bat der Bezteber feinen Anipen ch auf Nachſteferung der Zeitung oder Rüdzahlung des Bezugspreiſes. 
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Die oſtgaliziſche Frage im Auslands ausſchuß. 


Warſchau, 19. Februar. Geſtern mittag fand eine längere Skirmunt erklärt, daß er, wenn Ausſichten auf Gefole vor⸗ 


Sitzung des Auslands ausſchuſſes ſtatt, auf welcher der Minufter handen wären, zu einer poſitiven Erledigung der Angelchenheiten 


R 1 8 im allgemeinen herantreten würde. Er drückte ebenfalls ſein Ein⸗ 
S 1 * 1 50 } De 2 k 3 0 ! 45 Fragen der internatio- perſtändnis mit dem Sicherungsprogramm des Abg. Marjan 
nalen oltiti erörterte. 


n Was die Konferenz in Genua Seyda aus. Der Abg. Dabski (Poln. Volkspartei) erwähnte. 
anbetrifft, jo bemeikte der Miniſter, daß das Pro ramm der daß die Nichterledigung der oſtgaliziſchen Frage Ben 
Alliierten zu allgemein gehalten iſt. Die polnische Regierung Ruthenen eine Gärung hervorrufen wird. Der Abg. Geiſtlicher 


= 1 g a R [Lutoſtawski (Nat. Volksverband) betonte, daß Polen, ganz 
wird ein eigenes Programm ausarbeiten, welches ſich auf gleich, welche Form von Autonomie es den Ruthenen vorſchlägt. 


folgende Punkte ſtützen wird: 1. Verſtändigung mit Frankreich, . — auf eine Oppoſition ihrerſeits ſtoßen wird. Was Genu e 
2 Verſtändigung mit der Tſchechoſlowakei und Rumänien, 3. Ver anb⸗triſeg fo fordert er die Aufſte ung eines wirtſchaftlichen Bro 


Indi a mit 1 7 S * gramms; denn die Auswahl von Männern für die Vorbereitungs⸗ 
ſtändigung mit den baltiſchen Staaten. Der Leitgedanke der T 


polniſchen Regierung bei der Bearbeitung des Programms iſt] nur Aktivisten aufgestellt, was den Verdacht erregt, daß die Ver⸗ 
die abſolute Unantaſtbarkeit der Verträge, beſonders des handlungen über dieſe Angelegenheiten in einer unerhofften Rich⸗ 
Verſailler Vertrages, Gleichſtellung beim Wiederaufbau tung verlaufen werden. Abg. Per! (Soz. Partei) warnt vor einem 
Rußlands und die unbeſchränkte wirtſchaftliche Selbſtändigkeit Cptimismus gegenüker den, Sowjets und macht den Vorſchlae 


a 5 AN. ; 2 25 die Alliierten zu fragen, was die kriegeriſche Rede Trotzkis zu ber 
eines jeden Staates in jeder Beziehung. Die intereſſierten denten habe. Der Eesbifhet Teodoromiez bret ant, Bel 


Staaten haben thr Einverſtändnis gegenüber dieſem Programm] vereinigung! erklärt als Antwort auf die Rede des Abg. de 
erklärt, und die polniſche Regierung wird mit den baltiſchen[ Roſſet (Bürgervereinigung), welcher die ſchnellſte Aufſtellung 


e ana „ . Zugleich iſt einem Statut ſolange keine Rede ſein kann, bis die Ruthenen im 
ie auf die Drtkonfſerenz in elgrad einges polniſchen Sejm Siße inne haben und unſere Souveränität aner⸗ 
laden worden. Ferner erklärte der Miniſter, daß kennen. Abg. Skarbek (Nat. Volksverband) bemerkt, daß man 
Poincaré von der engliſchen Regierung fordern wird, 1 o ſt a ch e Be 05 der 2 955 W 
unferer Oſtgrenzen n abſondern könne; denn der Rig 
Polen und Vertreter der Staaten der Kleinen Entente Sate tee Reese Srage ebenes, Diese Brage Tan me amt 
zur Vorkonſerenz vor den Hauptverhandlungen m Genua zus nervöſe Art reguliert werden, ſondern bedarf einer ſorgfältigen 
zulaſſen. Aus den letzten Nachrichten geht hervor, daß die Bearbeitung. Die letzten ſtatiſtiſchen Daten beitätigen, daß das 
Aktion Poincarés gute Erſol e gezeitigt hat. Die baltiichen | polniſche Element im öſtlichen Kleinpolen mit Ausnahme der 


Staaten wurden in die Sphäre der Verſtändigung und zur] Stadt Lemberg, welches in ſchreckenerregender Weiſe fl. Abg. 


8 5 r Age Sr 2 udentum überſchwemmt wird, um 15 Prozent geſtiegen ift. 
Mitarbeit, welche ſich auf der Linie der franzöſiſchen Politik Jab Ha Volkspartei) unterſtützt das Sicherungsprogramm 


bewegt, hineinbezogen; gleichwohl muß bemerkt werden, daß des Abg. Narjan Seyda, riet aber in der oſtgaliziſchen Frage 
der ſich bildende baltiſche Staatenbund nicht gegen irgend] zu einer Verſtändigung mit Italien und den Sowjets. Er 
einen feiner Nachbarn gerichtet iſt und abſolut keine agreſſioen r 8 ki age 
ha daß de 5 1 Shan Pole e e rung des Miniſters Sapieha Italien ſich an die polniſche Regie⸗ 
ringen, daß die Frage der grenzen Polens noch vor der) rung mit dem Vorſchlag einer für Polen günſtigen Erledigung der 
Konferenz in Genua erledigt wid, und daß der Rigaer oſtgaliziſchen Frage unter der Bedingung gewandt bat, daß Polen 
Vertrag zu jenen unantaſtbaren Verträgen gerechnet wird, zu eine Erklärung gegen die Habsburger abgibt. Italien bes 
denen z. B. der Verfailler Vertrag gehört. Die englische ſchrob beide Angelegenheiten gemeinfam zu behandeln. Sapied e 


, : 8 . a 11 habe Italien nicht poſitiv geantwortet, ſondern vielmehr den 
Regierung hat letzthin den Munich geäußert, daß die polniſche 1 en Paſſe ausgeſtellt und auf dieſe Weiſe die 


Delegation mit der engliſchen Delegation in einen engeren] ganze Angelegenheit verpfuſcht. f 
Kontakt kommt. Darauf gedachte der Miniſter im allge⸗ „ eecten ne gKonkeren und die u fa er fr 1 
meinen des Vertrages mit Frankreich und mit der Tſchecho⸗ wo die Genua⸗ Konferenz und die Wilnaer Frage 

2 etz: 5 x x l ſprochen werden ſollen. 
ſlowakei, ging jedoch auf den Inhalt nicht ein. 


Was die oſtgalisiſche Frage anbetrifft, ſo wird die polniſche 
Regierung dahin ſtreben, daß fie in Genua erledigt wird, wenn 
die Gewißheit beſteht, daß dieſe Angelegenheit ein günſtiges Reſul⸗ Wilna, 17. Februar. Die Generaldiskuſſion auf der Sejm- 
tat erzielt. In der Wilnaer Frage geht es der Regierung mit ſitzung vom Freitag wurde durch den Abgeordneten U ztebtr 
Rückſicht auf die auswärtige Lage um Aufrechterhaltung der Zwei: | Volksräte) eröffnet. Der Redner jtellt feſt, daß, obwohl über die 
ſeitigkeit des Abſchluſſes und um den Beſchluß eines auto⸗ verſchiedenſten Konzepte im Sejm diskutiert wurde, doch gewiſſe 
nomen Statuts, das inhaltlich mit einer Selbſtver⸗ Punkte vorhanden find, über die alle Parteien ein und derſelben 
waltung gleichzuſtellen wäre. Der Abg. Rataj (Poln. Meinung find. Ein folder Punkt iſt die Feſtſtellung der Tatſache 
Volkspartef) ſprach ſeine Befriedigung über die Erklärung des daß der Sejm heute den höchſten Gerichtshof darſtellt, welcher zur 
Miniſters aus. Abg. Skarbek (Nat. Volksverband) erörterte die Entſcheidung über das Schickſal bes Wilnaer Gebiets ermächtigt iſt 
oſtgaliziſche Frage und hob hervor, daß man ſie lieber über⸗ Der zweite iſt die unbedingte Verwahrung dagegen, daß das, wal 
haupt nicht auf der Konferenz berühren ſolle, wenn ſie eine un⸗ nur im Sejm geſagt wird, als Argument dafür dienen ſollte, die 
günſtige Löſung finden ſollte. Abg. Marjan Seyda (Nat. Volks⸗ hieſigen Angelegenheiten genüber Polen auszuſpielen. Der 
verband) zweifelt, ob es der Regierung vor der Genua⸗Konferenz dritte Punkt iſt ſchließlich der, daß wir alle ohne Ausnahme zu 
gelingen wird, die Wilnaer Frage und die Frage Oſtgaliziens zu Polen gehören wollen, um aus dem jetzigen Zuſtand heraus 
gleicher Zeit durchzupeitſchen. Wenn die Regierung Ausſichten] zukommen, der unſer Land zugrunde richtet. 
darauf hat, beide Fragen durchzuarbeiten, ſo muß man in dieſer Dann ergriff der arniewictz das Wort. Der Redner 
Richtung Anſtrengungen machen. Falls jedoch die Regierung dieſe] betrachtet Wilna und Lemberg als Granitblöcke, an denen das 
Gewißheit nicht Im fo darf man ſich im allgemeinen mit biefer | Chaos im Oſten zerſchellen wird. Dieſe Städte müßten Burgen 
ge nicht befaſſen, ſondern im Gegenteil danach ſtreben, die des Polentums darſtellen. Die Politik der Oberherrſchaft über 

icherheit zu erlangen, daß die Angelegenheit auf der Konferenz] Wilna ſtärkt die Lage Lembergs. Unſere Grenze muß auf dieſe 
nicht in unerhoffter Weiſe geregelt wird. Als Form dieſer Sicher | beiden Grenzblöcke geſtützt ſein. Am Schluß ſpricht er den Guts⸗ 
rung eg der Abg. Seyda vor, fich bei Frankreich, der Tfchecho- | berrfchaften und Propſteien feine Hochachtung aus, die das Polen⸗ 
ſlowofei, Rumänien und den baltiſchen Staaten zu vergewiſſern, tum dieſes Landes gerettet hätten, und bringt dem polniſchen 
ob fie ſich lieber auf einen Abbruch der Konferenz in Genua oder Bauern in den Marken für die Aufrechterhaltung dieſes Polen⸗ 
auf Erledigung der Frage unſerer Oſtgrenzen und Oſtgaliziens in tums feine Huldigung dar. > 
einer für uns ungünſtigen Form einigen. Schließlich bemerkte Der Abg. Anton Miekiewiezz ſtellt feſt, daß das einzige 
der Abg. Seyda, daß der Miniſter Skirmunt den Inhalt des] Beſtreben der Bevölkerung des Wilnaer Gebietes die Zugehörigkeit 
wirtſchaftlichen 1 für die Konferenz nicht dargeſtellt zu Polen ift. Der Redner erachtet den Entwurf des Verfaſſungs⸗ 
habe, worüber der Seim unbedingt unterrichtet ſein muß, wo es] beſchluſſes als im Einklang mit dem Volkswillen ſiehend. Der 
ſich doch um fo wichtige Dinge wie 3. B. den deutſch⸗polniſch⸗ Anſchluß an Polen muß auf rechtlicher Grundlage geſchehen und 
ruſſiſchen Tranſit handelt. Abg. Liebermann (Soz. derart fein, daß in bezug auf die Tatſache des Anſchluſſes kein 
Partei) äußerte ſich in der Richtung, daß man ſich über das Pro⸗ Zweifel beſteht. 
grumm Polens bezüglich der oſtgaliziſchen Frage nicht vor Genua Der Abg. Stuchts ſtellt auch feſt, daß die Bevölkerung nur 
entſcheiden dürfe. Abg. Dubanswıcz (Chriſtl.⸗nat. Volksper⸗ den ſehnlichſten Wunſch hat, an Polen angegliedert zu werden, ohne 
einigung) erflärte ſich mit dem Sicherungsprogramm des Abg. Vorbehalte und ohne politiſche Abſonderung. Der Redner bittet 
Sehda einverſtanden, widerſetzte ſich jedoch jeglicher 8 um Schließung der Diskuſſion, welche die Erledigung der grund: 
über Projekte zur oſtgaliziſchen Frage unſererſeits. Miniſter ! ſätzlichen Angelegenheit verzögert. 


Die Anſchlußdebatte im Wilnaer Sejm 


im Falle der Rechtsnachfolge ebenſo wie der Hinweis auf] Anzeige davon zu erſtatten, welche Opjekte. kraft Art. 256 
den Friedensvertrag von St. Germain gegenſtandslos. auf ihn übergegangen ſeien, die Wiedergutmachung skommiſſion 
Hinfällig wird dadurch auch die Behauptung des aber habe ſich darauf zu beſchränken, den Wert der ihr 
Verfaſſers das Sejmgeſez vom 14. Juli 1920 ſtände mit angezeigten Objekte feſtzuſtellen und zu verrechnen. Dieſes 
Wortlaut und Geiſt des Ver ſoiller Brtrages in Einklan [Gutachten, diktiert von den bei internationalen Inſtanzen det 
Eine authentiſche Interpretation des Verſailler Vertrages öfteren wahrnehmbaren Beſtreben ſich um Entſcheidungen 
kann nicht Polen einſeitig vornehmen, wie der Verfaſſer aus irgend welcher Art zu drücken, hat natürlich keinerlei Rechts⸗ 
dem Souveränitätsrecht des polniſchen Staates folgert. verbindlichkeit und iſt ja auch ledi lich darauf berechnet, die 
ſondern die Geſamtheit der Vertragsſtaaten Kraft feiner | Zaſtändiakeit gerade dieſer Wiedergutmachun skommiſſion 
Souveränität mag der polniſche Staat Geſetze ſchaffen können, | uszuſchalten. Inzwiſchen hat ſich ergeben daß das dort 
die den Bftimmungen des Friedensvertrages zuwiderlaufen vertretene Prinzip die Billigung der maß gebender 
Tut er das aber, dann macht er ſich einer völkerrechts⸗Inſtanzen nicht gefunden hat. Man hat jetzt die Auslegung 
widrigen Handlung ſchuldig. Es iſt nun zwar richti, des Art. 256 doch einem internationalen Forum anvertraut, 
daß ſich der Rechtsaus chuß der Weder utmachungskommiſſion weil man ſich ſa zen mußte, daz der von der Wiedergut⸗ 
einmal dahin ausge prochen hat was für Oojelte unten machungskommiſſion emgenommene Standpunkt zu einem 
Art. 256 fielen, das feſtzuſtellen, ſei nicht Sache de Chaos bezüglich der Handhabun! des Friedens vertrages 
Wieder utmachungskom mijſion, ſondern bleibe der Vereinbarun führen und die Egiftenzbere.htinung der vom Friedensvertrag 
zwiſchen Deut chland und dem betreffenden Nachfolgeſtaatſ or tegierten Ideen von Völkerbund und internationaler 
oder bei Nichtzuſtandekomm' n einer ſolchen Vereinbarung der] Schiedsgerichtsbarkeit untergraben müßte. 
ſouveränen Geſetzgebung des Nachfolgeſtaates überlaſſen. (Schluß folgt.) 
Letzterer habe der Wiedergutmachungs tommiſſion lediglich 


des autonomen Statuts für Oſtgalizien fordert, daß von irgend⸗ 


Were 


* 


Was der Seim noch zu erledigen hat. 


Warſchaun 19. Februar. Sonnabend abend fand beim Seſm⸗ 
marſchall eine Sitzung der Komm ſion ſtatt die das Programm der 
notwendigen Arbeiten die noch durch den jetzigen Sejm erledigt werden 
ſollen au zuiiellen hat. Abg. Rataj erklarte im Namen der Volks⸗ 
parteiler, daß angeſichts der Erklärung des Miniſters Skirmunt au; 
der Sonnab ndlikung des Ausland ausichuſſes die Volksparteiler den 
25. Juni als Teimm ür die Neuwa len anertennen und inbe zug au 
dieſen Termin keine Vorbe alte machen werden., falls er duichführbar 
iſt. Als unbedingt zu erledigende Angelegenheiten wurden anerkannt: 
Die Wahlordnung. die Beſchlüſſe über Durchführung der Wahlen. 
über das Reglement des Sejms. die Beſchlüſſe über die Amtsſprache 
über die Kriegs ewinnſteuer, über die Ausgleich abgabe as Budget 
für das Jahr 1922 und das Geſetz über den Wert der polniſchen 
Mark. Auch die Geſetze über den Ausnahme⸗ und Kriegszuſtand 
erachtet die Regierung als unbedingt notwendig. Die C ärung des 
Abg. Rataj iſt von größter Bedeurung da aus ihr heroorgeht aß 
die Volksparteiler mit dem Termin, welchen der Abg. Gtabfüski 
auf der Freitagſitung des Seſms vorgeſchlagen hat. einverſtan en 
find, Der Bericht üder die geitrige Ausſchußſigung wird dem Selm 
auf ſeiner Dienstags ſitzunz vorgelegt werden. Der nationale Volks⸗ 
verband wird einen Antrag ſtellen. die Neuwahlen auf den 25 Jun! 
ſeſtzuſetzen. 5 


deutſche Gewertihafisführer auf der 
Genfer Konferenz. 


Genf, 19. Februar. Die deurichen Gewerkichaftsführer Graf - 
mann zweiter Vorſitzender des D. G.⸗B., und Kaiſer find in 
Genf zur Teunahme an den Verhandlungen der 7. Kommiſſion über 
die Arbeitgeber⸗ und Arbeiter verbände in Oberichlefien 


eingetroffen. 
Verha tungen in Gleiwitz. 


Breslau, 18. Februar. Im Zuſammenbang mit dem Gleiwitzer 
Borfalle find von der Interalllierten Kommiſſion einige aufichen» 
erregende Verhaftungen vorgenommen worden, die von der unter 
Vorzenſur ſtehenden Preſſe nicht berichtet werden konnten, zu deren 
Veröffentlichung dagegen merkwürdigerweiſe die polniſche Preſſe im⸗ 

ande geweſen iſt. Die Interallii rie Kommiſſion hat es für erior- 
erlich gehalten, die Verhaftung einiger leitender Mitglieder der Glet⸗ 
witzer Induſtrieverwaltungen nämlich des Bergrates Weber von 
der Staatlichen Hütte in Gleiwitz, des Obermſpektors Roſentha 
von der Gilenbahnmerkhiätie, des Direktors Herold von den Huld⸗ 
ſchinski⸗Werken und dreißig anderer Perſonen anzuordnen, die ver⸗ 
ächtın find, bei dem Berbergen von Waffen und Munition und dem 
Aberfall auf die franzöſiſchen Soldaten beteiligt geweſen zu fein. 
Andere Herren wie Generaldirektor Bren necke⸗ Gleiwitz (Ober⸗ 
ſchleſiſche Giienbahnbedarfe-Aktiengeiellichaft). die ſich zurzeit nicht in 
Gleiwitz befinden, find in Anbetracht dieſer Willkür nicht nach Gleiwitz 
zurückgekehrt. 5 


Ein außerordentliches Kriegsgericht für Petersdorf. 


Breslau. 19. Februar. Die wegen des Petersdorſer Zwiſchen⸗ 
lues VBerharteten ſollen vor ein außerordentliches Kriegsgericht der 
nteralliieiten Kommtſſion in Gleiwitz geſtellt werden. Oberbergrat 

ber iſt aus der Haft entlaſſen. 


Rußlands Plan für Genua. 


Aus Warſchau wirb gemeldet: In einer Berfammlung der 
Moskauer Garniſonen hielt Troty ki eine große Rede, worin er 
ſich an die Delegierten der Sowjetreglerung für Geuua wandte 
und ſagte: „Wenn als Ergebnis der Konferenz von Genua 
die allgemeine politiſche Lage ſich entſpannen wird, ſo können wir 
zur Demobilmachung eines weiteren Jahrganges ſchreiten. 


„Jedenfalls werden wir auf alle Eventualitäten vorbereitet 


ſein. Wir dürfen uns die Gefahr eines neuen Krieges 
nicht verhehlen. Wenn wir uns trotz unſeres Friedenswillens 
ſchlagen müſſſen, fo brauchen wir nur die Hälfte der 
Heerespflichtigen einzuziehen, um dank der verbeſſerten Organiſa⸗ 
tionen unſerer Armee ſämtlichen Angriffen unferer Gegner einen 
unvergleichlich viel härteren Widerſtand entgegenzuſetzen als je zu⸗ 
vor. Sollte es wirklich zu einem ſolchen Kampfe kommen, fo wer⸗ 
den wir erſt dann über einen Frieden verhandeln, wenn unſere 
nächſten Nachbarn, Polen, Rumänien und Finnland, zu 
„Arbeiter- und Bauernrepubliken“ geworden ſind. { 


barftaaten Rußlands 8 — die an» 
a ilitärkonvention, 


deren ganz 
die von 
nd ihm 


E Verwirklichung gekommen iſt, daß die Arbeiter in den Be⸗ 


(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 

(68. Tortſetzung.) (Nachdruck unteriagt). 

„Wirklich? Aber dem alten Narren, dem Brintner, 

t Du fie doch geopfert!“ warf Valentin hoͤhniſch ein. 

Frau Berta blieb ruhig. 

„Ja. Weil er der Mann dazu geweſen wäre. Er war ein 
tüchtiger Menſch, mit weitausſchauendem Blick, den ich genau 
kannte, hochachtete, und an deſſen Seite ich noch vieles hätte 
leiſten können! 

Valentin rieb ärgerlich an ſeinem Kinn. 

„Na, es iſt ja gut, daß aus dieſem Plan nun nichts 
geworden iſt, und wir brauchen uns darüber heute nicht mehr 
aufzuregen. Nun ſind eben wir beide wieder allein da, und 
es fragt ſich wie es werden ſoll zwiſchen uns.“ 

„Dieſe Frage iſt meiner Meinung nach leicht gelöſt: entwe⸗ 
der wir trennen uns oder — Du fügſt Dich in Deine frühere 
Stellung.“ 

„Das heißt in die Abhängigkeit von Dir!“ 

„Anders kann ich mir ein Zuſammenleben in Frieden aller⸗ 
dings nicht denken. Ich habe keine Luſt, mich und mein Eigen⸗ 
tum in Deine Abhängigkeit zu geben. Welche Stellung mir 
dann blühte, habe ich in den letzten Monaten zur Genüge 
empfunden!“ 

„Und ich,“ brauſte er auf, „habe noch weniger Luſt, hier 
Deinen Diener zu ſp elen! Hüte Dich, mich zum Außer ſten zu 
treiben, es könnte mir ſonſt am Ende noch ein anderer Ausweg 
einfallen! Dafür habe ich mich nicht geopfert, um ſchließlich 
he +; Luft zu hängen und von Deiner Gnade abhängig zu 

ein!“ 


2 
= 
in 
S. 
2 = 
3 
3 2 
3 2. 
5 
‘Se 
2 
:3 
EL--3 E 
== | 
= | 
D 
= 
E 
22 
S 
— 
2 
— 6 — • i 


3 Woronler Gageonfatı. K 


die Bauern die Ebre haben, au der Spitze der Statiſtik über 
die von den Bolſchewiſten Ermordeten zu marſchieren. 

Dr. Beneſch über die Ko ſerenz von Genua. 

London, 19. Febr ar. Ter Miniſterpräſident der iſchecho⸗ſlowakiſchen 
Republik Dr. Ebwarı Beneſch hat B.effeperirerern gegenüber erkläut, 
daß an erſter Stelle in Renua die ruſſiſchen und deutſchen An⸗ 

Klegenheiten und alle andern mit Deuiſchland und R ß land verknüpften 
ln ſtehen werden. Die Deutſchen müſſen in diefem Falle as 
gleichberechtigte Partner behandelt werden, damit der Frieden 
in Europa aufrehtechalten werde. 

Der Termin der Kouferenz. 

Paris, 19. Jebruar. „Chicago Tribune? teilt mit, daß 
die engl che Regierung ſich endgültig auf die von Frankreich vorg ⸗ 
ſchlagene Vertagung der Konſerenz von Genua geeinigt habe. Sie full 
Ende März oder Anfang April ſtattfinden. Auf Anregung Frankreichs 
ſollen Polen und die kleine Entente Sachverſtändige zu den Vorberatung u 
ſenden. England beabſichtigt in Kürze ausführlich auf die ſranzoſiſche 
Note vom 6. Februar zu an worten. 

Die Vorkonferenz. 

Piris 19. Februar. „Havas“ erfährt, daß es zwiſchen Frankreich 
und England zu einem Einvernehmen über die Art des Verfahrens 
gekommen ſei, welches die Teilnahme Polens. der Techecho lowakei. 
Rumäniens und Süpflamiens an den Vorberatrungen zur 
Konferenz von Genua gelaltet. Zweck dieſer Vorberatungen iſt 
die Prüfung des echniſchen Teils des Konferenzprogramms durch die 
Sachnerſtan digen der Berbandsſtaaten. Die Vertreter der genannten 
vier Siaaten in London werden die kleine Entente während dieſer 
Beratungen vertreten. Die nan öſiſchen Sachverſtändigen prüfen 
weiter in energiſcher Weiſe die mit der Konferenz in Genua ver⸗ 
kuüpften Angelegenheiten; das Ergebnis dieſer Prüſungen kann erſt 
nach Verlauf einer Woch veröffentlicht werden. 


Bonomi geſtürzt. 


Nom, 19. Februar. Bei der Abſtimmung geſtern abend 
in der Kammer ıft das Kabinett Bonomi in der Minderheit 
geblieben. Für das Bertrauensootum ſtimmten nur 107 Ab⸗ 
geordnete, gegen das Kabinett ſtimmten 295. Bonomi ha 
darauf dem Könige abermals die Demiſſion des Kabinetts 
überreicht. Man nimmt an, daß jetzt eine Kandidatur 
de Nicola folgen wird. 


Auflöſung der ungariſchen National: 
verſammlung. 


Ofen⸗Peſt, 18. Februar. Die Regierung Bethlen hat die 
Nationalverſammlung nach Hauſe geſchickt, ohne daß das Wahl⸗ 
geſetz erledigt wurde. Zu dieſer letzten Maßnahme ſah ſich die 
Regierung gezwungen, weil die Bauernpartei auf der ganzen 
Linie die geheime Wahl zur Geltung bringen wollte. 

Bekanntlich hatte der Bethleniſche Regierungsentwurf wohl 
für Peſt und die anderen größeren Städte die geheime, für das 
flache Land aber die offene Wahl vorgeſehen. Durch dieſen un⸗ 
verhüllten Staatsſtreich der Regierung ſollte es ermöglicht werden, 
Ungarn ein Wahlgeſetz aufzudiktieren, das den jetzigen Macht⸗ 
habern die Möglichkeit bietet, am Ruder zu bleiben. Wohl ſucht 
die Regierung den Schein zu wahren, in dem ſie einem oberſten 
richterlichen Kollegium die letzte Entſcheidung überlaſſen will, ob 
die Wahlordnung des früheren Miniſterpräſidenten Friedrich, die 
auch für das flache Land das geheime Wahlrecht vorſah, als gel⸗ 
tendes Wahlrecht anzuſehen ſei. Da aber die Wahlordnung Frie⸗ 
drichs nur Verordnung geweſen iſt, wird das Richterkollegium 
auch nur dahin entſcheiden können. Dann aber kann Bethlen mit 
einem größeren Schein von Recht nach den beſtehenden Geſetzen 
die frühere Verordnung beliebig abändern oder außer Kraft ſetzen. 

Inzwiſchen hat der Wahlkampf bereits eingeſetzt. In Peſt 
ſind Plakate der erwachenden Ungarn angeſchlagen, und in der 
morgigen erſten Wahlverſammlung wollen die berüchtigten Hejas 
und Pronah den Auftakt zur Wahlkampagne geben. 


Keine franzöſiſch⸗ruſaſche Verſtändi ung. 

Die „Danziger Zeitung“ erfährt aus Paris: Der franzöſiſche 
Handels berater für die ruifiichen Randſtaaten. de Chepilly, ver⸗ 
ücherte einem Mitarbeiter des „Erelfior*, die Behauptung eines 
deutſchen Blattes, er habe während feines letzten Aufenthaltes in 
Deuiſchland mit Mos lauer Delegierten verhandelt. ſei vollſtändig 
aus der Luft gegriffen. Er ſei in Berlin nur mit anti⸗ 
bolſchewiſtiſchen Ruſſen zuſammengetroffen. Radek habe 
der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin den Wunſch ausgeſprochen mit 
de Chevilly zuſammenzukommen. Dieſer Wunſch Radeks ſel aber 
nicht erfüllt worden. 

„Cablogramm“ bezeichnet die Berliner Meldung über die 
angeblichen Berhändigungen zwiſchen Paris und Moskau als einen 


„Verzeih,“ murmelte er dann, ſich abwendend. „Ich weiß 
kaum mehr, was ich ſpreche. Du mußt doch fühlen, wie mir 
zumut iſt.. .! Nach dem Tode Brintners hoffte ich, nun würde 
wieder alles gut werd enund wie früher zwiſchen uns, und nun 
... nun ... Er war es ja, der Dich mir enifremdete und 
ſich hier ins warme Neſt ſetzen wollte... 

„Du irrſt, Valentin,“ unterbrach ihn Frau Berta milder, 
„Brininer hat uns weder entfremdet, noch habe ich mich geändert 
ſeit ſeinem Tode. Nur Du biſt ein anderer geworden ſeitdem, 
und daraus allein entipringt unſere Entzwe ung. Du behan⸗ 
delſt mich wie ein unmündiges Kind hier im Haufe, das nichts 
zu reden hat, und gebärdeſt Dich wie der Herr, dem alles 
erlaubt iſt. Der Vorfall mit Roſa hat alles bewieſen.“ 

„Du nahmſt es zu tragiſch! Man eniläßt ein Mädchen 
doch nicht gleich wegen eines kecken Wortes und ſpielt nicht 
die Eittenrichterin eines Scherzes wegen! Mehr waren doch 
meine Beziehungen zu ihr nicht!“ 

„Roſa gebärdete ſich anders! Übrigens ſind ſolche Scherze 
auch armen Mädchen gegenüber nicht anſtändig, und gerade 
Du, der Du damals Brintners Bewerbungen wegen jo über⸗ 


die „Sonne“ erſt recht nicht in dieſer Weiſe in ihre Mäuler 
bringen dürfen! Außerdem biſt Du in einer Weiſe gegen mich 
aufgeireten ...“ 

„Weil ich mich über Deine Einmiſchung ärgerte, durch 
die die Sache eben erſt an die große Glocke gehängt wurde. 
Wäre Roſa geblieben —“ 

„Ich dulde keine Liebſchaften im Perſonal der „Sonne“!“ 

Valentin biß ſich auf die Lippen. Dann ſagte er ſcheinbar 
leichthin: „Von einer Liebſchaft war feine Rede, das ſagte ich 
Dir doch vo hin ſchon. Das bildete ſich Roſa in ihrer Dummheit 
ein. Kemeswegs durſteſt Du vergeſſen, daß der Perſonalwechſel 


„Du Dich geopfert? Wieſo? Wann?“ fragte Frau Berta, bisher zu meinen Obliegenheiten gehörte.“ 


ihn groß anſehend und unwillkürlich zurückweichend. „Er fuhr 
ich über die Stirn und ſuchte jeinen Zorn gewaltſam nieder: 
zulämpfen. 


„Bisher! Aber ..“ 
Gut. Wir wollen nicht weiter ſtreiten über die Sache. 


Roſa iſt fort, und ich will nachgeben, da Du darauf beitehit, 


* 


triebene Rückſicht auf das Gerede der Reue bekun deteſt, hätteſt 


plumpen Verſfuch, in eng and Wiiktrauen gegen Frantteich zu er⸗ 
regen. Das Blatt hebt hervor daß zuerſt das Berliner Tage⸗ 
blatt“ über angebliche Verhandlungen zwiſchen Frankreich und den 
Bolſchewikt berichtet habe und daß ſich dann die Stinnesorgane 
dieſer Sache bemächtigt hätten. „Cablogramm“ äußert ganz im 
Sinne gewiſſer franzöfiiher Wiriſcha'tskreiſe die Hoffnung daß 
Poincaré vor der Kon erenz von Genua auch in einen Meinungs⸗ 
austauſch mit den Bolſchewiſten über ihre Abſichten eintrete, lehnt 
aber den Gedanken an em franzöſiſch⸗bolſchewiſtiſches Abkommer 
entſchieden ab. k 

Der Temps“ ſchreibt: Es ift klar, daß die Somjetregierung 
energiſche Anitrengungen macht um den Eindruck bervokzurmen daß 
direkte Verhandlungen zwiſchen ihr und der manzöſiſchen Regierung 
in Verbindung mit der Konferenz von Genua ſtattfinden. Die 
franzöſiſche Regierung iſt eniſchloſſen nichts zu tun, ehe ſich 
ie Sowjerr gierung nicht vorher auch mit den übrigen Alliierten ins 
Benehmen geietzt hat. 

Zu den in Berlin veröffentlidten Pariſer Meldungen des 
„Journal de Telegraph“ und der „Telegraphen⸗ 
Union” über die angebliche Verſtandigung zwiſchen Paris und 
Moskau ſei bemerkt, daß in Beruner unterrichteten Kreiſen von einem 
derartigen Abkommen nichis velanm it und car auch die ſtan öſirche 
breſſe mit feinem Wort davon geſprochen hat. Die beiden Agenturen 
ind hier durch die gleiche Weröulichteit einen Schweizer, vertreten 
Dieter Korreſpondent war wie unier Berliner Berichterſtauer kört 
aufgefordert worden über die angeblichen Verhmolungen zwiſchen 
Paris und Mos lau zu berichten. Er nun chembar die alien, längſt 
dbementierten Märchen, die vor einigen Nongten in einigen 
Blätter aufgetaucht waren, aufgewärmt ſtatt ehruch zu zuge den, daß 
von einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen Vertändigung nichts bekannt iſt. 


Um A mptens Unabhängigkeit. 


London, 19. Februar. Eine offizielle Mitteilung beſagt, daß Lord 
Alemby, der hohe engliſche Kommiliar in Agypien, nach den Be⸗ 
ıprehungen mit der Re erung und dem König, in voller Uher inſtimmung 
mit bieſen, nach Kairo zurck ekehrt fer, um der ägyp iſchen Regie ung 
den Standpunkt e ner Reg erung mie zuteilen. Daily News“ er⸗ 
fahren, daß Alemby einen Bref an den Sultan bei ſich führe, in 
dem die engliſche Regierung ihre Entſchließung kundgibt, die Schutz⸗ 
herrſchaft über Agypten aufzuheben. Dieſelbe Zeitung meldet, 
daß Sarwat Pacha, Adlı Paſcha und andere bekannte ägyp⸗ 
tiſche P lititer zur Reg erungs bildung fchreiten wer en. Nach Verklin⸗ 
gung der Aufhebung des Prot klorats wird Lord Alemby jojort 
Verhandlungen mit Agypten über beſondere Garantien anknüpfen, die 
England für die Aufhebung des Prolektorates und die Ynerkenming der 
Unabtängigfeit Agyptens fordert. „Standard“ berihtet, daß Lord 
Alem by eine Erle digung der Streitfragen in kurzer Zeit erwartet. 


Der Tuezlanal bleibt in Englands Hand. 


London, 19. cbruar. (Tel. U.) über den Bericht den der eng» 
liſche Rommiſſar, der Generalgonverneur in Agypten, Lord Allen by 
in der Downing⸗Street erſtattet hatte, wird bekannt, daß Lord Allenbr 
ſich da ür ousgeſprochen hat, die engliſchen Garmſonen in Azupten 
auf eine Beſezung des Suezkanals und auf je eine Flugbaſiß 
in Heliovolis und Abukir zu befchränfen.- 
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Lokal- u. Provinzialzeitung. 
Poſen 20. Februar. 


Ein Mord? 

Aus Krotoſchin wird gemeldet, daß in der Nacht zum Don» 
nerstag voriger Woche an der Eiſenbahnſtr de Jarotſchin — Liffa 
eine etwa 24 Jahre alte unbekannte Frauens perſon. mittelgroß, kräftig. 
mit blonden Haaren tot aufgefunden worden üft, die vermutlich 
das Opfer eines Mordes geworden ti. Ihr Hals war mit 
einem grauen Tuche zuſammengezogen. Sie war be⸗ 
kleidet mi einem zerriſſenen ſchwarzen Unterrod, im übrigen war fie 
unbekleidet. Vermutlich ift der Tod gewaltſam durch Erwürgen der« 
urſacht worden. Am Fundort wurde ein Stück Gummi von einem 
Gurt und ein Korb mit einem Haarkamm vorgefunden. Von dem 
Fer fehlt zurzeit noch jede Spur. 


Aufgeklärte Millionendiebſtähle. 
Schon ſeit längerer Zeit wurden die Villen an der Ul. Weſola 
(fr. Am Kinderſpielplatz) neben dem Großen Theater von Ein⸗ 
brechern heimgeſucht, ohne daß es gelingen wollte, der mit ganz 
ungewöhnlicher Frechheit vorgehenden Gauner habhaft zu werden. 


bei einer Frau Rebicka abgehaltenen Hausſuchung den Tätern 
auf die Spur gekommen. Bei ihr konnten nämlich zwei wertvolle 
Perſerteppiche, zahlreiche Wäſcheſtücke, Silberſachen, Schlüſſel und 
die feinſten Einbrecherwerkzeuge beſchlagnahmt werden. Zunächſt 
wurde feſtgeſtellt, daß ein Teil der Sachen aus je einem Einbruchs⸗ 
diebſtahl beim Fleiſchermeiſter Kedziora in der ul, Poznanska 
Nr. 26 (fr. Poſener Straße) und bei Robert Pfeiffex in der 
ul. Mickiewicza 9 (fr. Hobenzollernſtraße) ſtammt. Als Täter 
wurde der 92jährige Joſef Hajduczet und als ſeine Hehlerin 
Du ſollſt nicht mehr zu klagen haben über mich, Berti. Nimmſt 
Du mich unter diefer Bedingung wieder auf als Geſchäfts⸗ 
eiter der „Sonne“?“ ; 

„Ja“, antwortete Frau Berta zögernd und blickte einiger⸗ 
maßen verwundert in fein gänzlich verändertes G.ficht, als hätten 
nicht vor fünf Minuten noch Zorn. Herrſchſucht und heim⸗ 
liche Erbitterung um die Wette darin ſich geſpiegelt. „Wenn 
Du es ehrlich meinſt mit mir ...“ 


der meine, und darum wäre es doch töricht, wenn wir in 
Zwierracht lebenswürden! Wir wollen im Gegen eil uns feſt 
aneinanderſchließen. Sieh — ich kann es Dir ja nun offen 
geſtehen — auch ich hatte meine ſchwache Stunde. 
Bemerkung ſeinerzeit wegen Toni Maibach war nicht ganz 
aus der Luft gegriffen. Ich dacht wirtlich eine kurze Zeitlang 
daran, fie, die meine Jugendliebe war, zu heiraten. Das 
war, als ich merkte, was ſich zwiſchen Dir und ihrem 
Vater anſpann. Dann aber gab ich die Idee Dir zuliebe 
wieder auf. Aus Deiner Heirat war nichis geworden — ft 
ſollte auch aus der meinen nichts werden. Es ſchien min 
wie ein Fingerzeig, daß es doch das allein richtige wäre, win 
beide blieben beiſammen. Aber aus dem Gleichgewicht hat mich 
die Sache doch gebracht. Und damit haſt Du auch gleich die 


Weſens und meiner Scherze mit Roſa, die ich nur begann, 
um mir ſelbſt über mancherlei Gedanken hinwe zuhelfen!“ 

Er hatte warm geiprochen, wie noch nie. Dennoch emp: 
fand Frau Berta zum erſten Male ein unerllärliches Miß⸗ 
trauen in ſich aufſteigen. 

Warum hatte er ihr all dies nicht ſchon längſt geſagt? 
Warum gerict er vorhin in Zorn und änderte dann ploöͤtz ich 
ſein Weſen, als er ſah, daß ſie von ihrem Standpunkt nicht 
abzubringen war? So geſchmeidig und 
war er ihr gegenüber noch nie geweſen! 


Gortſetzung folgt.) 
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Nun iſt die Kriminalpolizei vor kurzem bei einer in Winiary 


„Wie ſollte ich nicht? Dein Vorteil iſt im Grunde auch 


Deine 


. 


Erllärung meines, wie Du ſagſt, in der letzten Zeit veränderten 


zutulich wie jetzt, 


die 28jährige Janina Kasperska, beide aus Warſchau, feſt⸗ 
genommen. Zwei anderen, ſtark verdächtigen Spießgeſellen, die 
ebenfalls aus Warſchau ſtammen, iſt man auf der Spur. Im 
Laufe der weiteren Ermittelungen konnte feſtgeſtellt werden, daß 
in dem beſchlagnahmten Diebeswarenlager ſich auch zwei Perſer⸗ 
teppiche, 10 Deſſertmeſſer, zwei indiſche Teller, ſilberne Löffel und 
Eierbecher. Billardtuch uſw. befanden, die beim Architekten Uhl 
Anfang November v. Is geſtohlen wurden, zuſammen mit Sachen 
im Geſamtwerte von 4% Millionen Mark. Den größten Teil der 
Beute hat die Einbrecherbande nach Warſchau verſchoben. 


A Herdbuchverſteigerung. Um ere in der Mittwochnummer ver⸗ 
ehenilichte Mutenung üver die Herdbuchverſteigerung am 23. und 
24. d. Mis. in Danzig⸗Langruhr ergänzen wir dahin, daß 
am erſten Tage nicht die Bullen, ſondern die weiblichen Tiere ver⸗ 
beigert werden. währen» die Bullen am zwenen Tage verkauft werden. 


* Beſchla mahmte Tiere uw. Aus Wieluß in Kongreß 
polen wird gemeldet, daß von der cortigen Polizei 19 Pierde beichla 1 
nahmt wurden die vermutlich aus Overſchleſien gekommen find. 
Außerdem befinden ſich bet dem dortigen Polizeitommando eine 
ſchwarze Kuh mit weißen Flecken. 2 Wagen und 2 Paar Pferde⸗ 
geſchirre. deren Eigentümer ſich wegen der Wiedererlangung ihres 
Eigent ems an das genannte Polizeikommando wenden mögen. 


# Miljonöwla. In der letzten Ziehung gewann di N 
2486 7 8. 1 8 sten Ziehung gewann die Nummer 


N Bachverein. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
die Proben zur Matthäus⸗Paſſion auch heute, Montag, ausfallen 
müſſen. Mit Rückſicht darauf. daß am nächſten Montag, dem 


27. d. Mts., Kapellmeiſter Mörike einen Vortrag halten wird, 
wird die nächſte Probe an einem in der Zeitung noch bekannt 
zu machenden Tage in der Woche nach Faſtnacht ſtattfinden. 

+ Volkstümlich⸗wiſſenſchaftliche Vortrüge. Am Mittwoch, dem 
22. d. Mts., wird im Lehrgang für Deutſch⸗ und Heimatkunde 
ee le Viſeur ihre Ausführungen über „Die Geſchichte 

8 deutſchen Volkes“ beginnen. Die Vortragsreihe über „Moderne 
Pädagogik“ von Herrn Studienrat Dr. Beckmann beginnt mor⸗ 
gen. Dienstag 6 Uhr abends, und zwar zunächſt mit „Individual⸗ 
pädagogik“ (Ellen Key u. a.). 

i Sand Sachs⸗Spiele. Am Sonnabend, dem 25., findet eine 
Wiederholung der Hans Suchs⸗ Spiele ſtatt, bei der einige neue 
Faſtnachtsſpiele an Stelle der bereits gegebenen zur Aufführung 
gelangen ſollen. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf zu 300, 200 
und 100 M. in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. 

Bortragsabend von Eduard Mörike, Eduard Mörike ⸗ 
Berlin wird am 27., abends 8 Uhr, im großen Saale des Evange⸗ 
liſchen Vereinsbauſe; den bereits angekündigten Vortragsabend 
mit Erläuterungen am Klapier und Geſangseinlagen über das 
Thema „Der Humer im deutſchen Kunſtliede“ halten. Eintritts⸗ 
karten find zum Preiſe von 800, 200 und 100 M. in der Evange⸗ 
liſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. . 

+ Poſener Schachklub. Jeden Dienstag abends 7 Uhr „Cate 
Monoeor” Spielabend, Gäſte ſtets willkommen. Wenn möglich 
Spiele und Bretter mitbringen. l 

& Tragiſcher Unglücksfall. Sonnabend gegen Mittag ging der 
etwa 30 Jahre alte Zollb amte Wojciech Piaſecki nach dem Haupt⸗ 
zollaint und trug in der Taſche einen geladenen, aber offenbar unge⸗ 
ſicherten () Revolver. Er lam auf dem ungereinigten Bürgeriteige 
zu Fall, der Schuß ging los und verletzte ihn lebensgefährlich in der 
Bruft, wo die Kugel ſtecken blieb. Er wurde im hoffnungsloſen Zu⸗ 
ſtande in bes Stadt rankenhaus geſchafft. 

X Erſtickt iſt Freitag nachmittag in ſeinem Bett in der Woh⸗ 
Kung der ul. Franciszka Rataſsczaka (fr, Ritterſtr.) der ſchwerlungen⸗ 
leidende Johann Despera, ein ſchon älterer Mann. Er hatte ſich 
in Ubmeirnhett ſeiner Frau eine Zigarre angeſteckt und dabei das 
Bett verſehenrlich oder vielleicht auch mfolge großer körperlicher Schwäche 
angezündet, ſo daß er im Qualm erſtickte. 

x Enblich feſtgeſtellt werden konnte der 14jährige Bengel ber, 
wie wir berichteten, in der veigangenen Woche von der Polizei feſt⸗ 
genommen wurde, auf den Namen wernhard Dwornikiewicz reiſte und 
über feine Herkunft allerlei ſchwindelhaſte Angaben machte. Es 
handelt ſich um den ſchan ſeit längerer Zeit aus ſeiner elterlichen 
Wohnung in Poien ul. Mateckiego 28 (fr Prinzenſtr.) verſchwundenen 
Bernhard Winkler der trotz ſeiner Jugend ein recht bewegliches 
Beben hinter fi hat und viele Finwohner Poſens durch feine ſchwindel⸗ 
kaiten A gaben hinter das Licht geführt hat. 

X Große Einbruchsdiebſtühle. In der Nacht zum Sonntag 
vurden aus dem Klupictz ſchen Goldwarengeſchäft in der ul. 

FPranciſgka Ratajczaka 80 (fr. Ritterſtraße) drei goldene 18karätige 
Doemenuhren mit Emailledeckel und Platin, auf dem Verſchluß⸗ 
ſeckel kleine Diamanten, zwei ſilberne Zigarettenetuis, zwei gol⸗ 
bene Halsketten und zwei filberne Handtaſchen im Geſamtwerte 
ron 800 000 M. geſtohlen. Ein mit der Bewachung des Geſchäfts 
beauftragter Wächter hat den Täter beobachtet und geſehen, wie 
dieſer die Scheibe einſchlug und die wertvollen Gegenſtände dem 
Schaufenſter entnahm; er erklärt aber, aus dem Grunde nicht ein⸗ 
eſchritten zu ſein, weil er keine Waffe bei ſich gehabt habe! — 
In derſelben Nacht wurde in das Konfektionsgeſchäft von Moſes 
in der ul. Nowa (fr. Neue Straße) ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
dieſem Falle ſtahlen die Einbrecher nach Zertrümmerung der 
Schaufenſterſcheibe ein rotſeidenes Kleid, ein helles Vollekleid, zwei 
weiße Damenblufen und etwa 15 Meter Seide im Geſamtwerte 
von 400 000 M. Auch für dieſes Geſchäft iſt ein Wächter ange⸗ 
ſtellt, der nur noch das Nebenhaus mit zu bewachen hat. Er hat 

von dem Einbruchsdiebſtahl ſelbſt nichts wahrgenommen! 


kp. Koſten 19. Februar. Aus dem hieſigen Schubwaren⸗ 
geſchäft von Obeeny wurden nachts durch Einbruch Schuh⸗ 
waren im Werte von einer halben Million Mark genohlen. 

kp. Oſtrowo, 20. Februar. Von der hiefigen Kriminalpolizei iii 
abermals gut organiiierte Einbrecherbande ding⸗ 
feit gemacht worden, die hier und in der Umgegend zahlreiche Ein⸗ 
bruch3diebftähle verübt und Schweine Gerreide, Kartoſſeln, Liköre, 
Zigaretten eine Waichmafchine wm. erbeutet hatten. f 


Aus dem Gerichtslaal. 


Das Urteil im Prozeß über den Landarbeiterſtreik. 
Poſen, 17 Februar. Die Verhandlungen gegen die Teil⸗ 
nehmer am Landarbeiterſtreik, der am 11. Oktober 1021 
in den Streifen, Poſen⸗Oſt und «Met, Obornik uſw. ausgebrochen 
war, wurde am Sonnabend nachmitag nach ſechstägiger Verhand⸗ 
lung zu Ende geführt. Es wurden verurteilt: Kaſzak zu 8 Mor 
naten, Kielbaſtewiez gu 6 Monaten Gefängnis, Tafelski zu 4500 M. 
Geloiirafe oder 80 Tagen Haft, M. Stotarczak zu 6 Monaten 
Gefängnis, Jaſter zu 8 Monaten, Jan Bielinstt zu 8 Wochen, 
Golan zu 3 Wochen, Stefaniat zu 1 Monat, Maciejeweki Michal 
zu 5 Wochen, Romaf zu 5 Wochen, Ruks zu 5 Wochen Gefängnis 
und 7 Tagen Haft, Jaskuka zu 34 Monalen, Andrzei Czerwinsti 
u 214 Mongein Gefängnis, Jözef Muſielak zu 6 Monaten, Fr. 
ſedny zu 2 Monaten. Wi Biaſet zu 2 Monaten, Jözef Zalewski zu 
5 Wochen. St Stowronell und Wargufa zu je 3 Monaten, Bej⸗ 
mowiez Anton zu 6 Monaten, Kokot zu 8 Monaten, Antkowiak gu 


4 Monaten. Dolatowskt zu 8 Monaten, Kozkowski zu 6 Monaten, 
Nowak zu 4 Monaten, Nowicz zu 4 Monaten, Pytel zu 4 Monaten, 
Jepewen zu 4 Monaten, Krajnjak zu 3 Monaten, Nowacti zu 


Monaten, Kurezewski zu 3 Monaten, Buſzkiewicz zu 4 Monaten, 
H. Tukaſzut zu 4 Monaten. J. Buſztiewiez zu 3 Wochen, J. Neu- 
mı zu 8 Monaten. Gr zechowiak zu 6 Wochen, J. Schneider zu 


Die leichte Abfi 


— Dolener Tagehlatt. 


Sobkowiak zu 3 Wochen, Drzewiecki zu 7 Wochen, E. Redmann zu 
6 Wochen, Wojtezak zu 7 Tagen, Kaleta zu 7 Tagen, Adamczat 
zu 7 Tagen Gefängnis. Dychowsti, Szypura, Plötniaf, Aniofek, 
Lutowski und Wisniewski wurden koſtenlos freigeſprochen. Allen 
Verurteilten wurde die Unterſuchungshaft angerechnet. Die Ver⸗ 
urteilten nahmen den Ausſpruch des Gerichts in vollkommener Ruhe 
auf, ja auf manchen Geſichtern konnte man Freude über den milden 
Spruch wahrnehmen. In der Begründung des Urteils wies der 
Vorſitzende darauf hin, daß das Gericht die Angaben der Ange⸗ 
Bien nicht erbüdfichtigt habe, nach denen es ſich beim Aus⸗ 
ſtande nur um deſſen materielle Seite gehandelt habe; das Gericht 
ſah in dem Vorgehen der Angeklagten vielmehr eine ſtrafbare 

gitation, da der Streik in einem Augenblick ausbrach, als die 
Verhandlungen über die geforderten Lohnerhöhungen geführt wur⸗ 
den, die nachher bewilligt wurden. Die Verteidigung, wie auch der 
Staatsanwalt werden eine Reviſion des Urteils beanisagen. Außer 
dem legte die Verteidigung die Bitte vor, alle in Unterſuchungs⸗ 
haft ſitzenden Angeklagten bis nach Bekanntgabe der Ergebniſſe 
der Reviſion in Freiheit zu ſetzen. Im Grunde genommen wider⸗ 
ſetzte der Staatsanwalt dieſem ſich nicht, macht aber den Vorbehalt, 
daß man Kaſzak, Kiekbaſiewiez und Jaſter in der Haft behalten 
ſolle. Nach kurzer Beratung ſchloß ſich das Gericht dem Antrage 
der Verteidigung an und ſetzte alle Angeklagten ohne Kaution in 
Freiheit, Kaſzak und Kielbaſiewicz mußten eine Kaution von je 
50 000 M., Jaſter dagegen von 25 000 M. ſtellen. 


N 4 Quillung. 
Für die Wolgadeutſchenhilfe gingen ferner bel uns ein: 


Below⸗Knotheſches Lyzeum 80 000.— M. 
S. Sobieſiernie dN „ee 1000.— ” 
Paul Gawell. Stmloms . «no Keen 100 „ 
Bil Senn meen sch 500.— „ 
Frauenverein in Eſchd ort > 6 800.— „ 
Mühlenbeſitzer Otto Schendel, Gulzmühle, Kreis 
Foals 3 f 2000.— „ 
DENE. MONOEND HE en ale keeea e bin 2000.— „ 
Max u. Moritz. Pinne 10000. „ 
Sammlung in der Gemeinde Broniſzewice, Nowe 
T Be 34 870.— 5 
Sammlung der evang. Schule in Be 22 700.— „ 
ee „ „ 7290. 
Ausſchuß des Hauptbauernvereins Poſen . 41 000.— „ 
Oartich⸗ Nechnn 8 500.— „ 
metz o neo A 500.— , 
ia a Be. Een EN 200.— „ 
Ungenannt Wrzesnia Sachen » —.—5 
Mertieinde Locenenm , 7 43 650.— „ 
GC 500.— 
2:4 510.— M. 
Betrag der 1.10. Quittung . 9009 820.50 


Zuſammen . . . 1 164 336.50 M. 
Poſener Tageblatt. 


10. Empfangsbeſcheinigung. 
Von der Sammelitelle des „Poſener Tageblattes“ heute als zehnte 
Ablieferung den Betrag von 259 738,50 M., in Worten: Zweihundert⸗ 


neunundſünfzigtauſendſiebenhundertachtunddreißig Mark 50 Pig. bar, 


für die Wolgadeutſchenhilfe erhalten zu haben, beſcheinigt hiermit mit 
herzlichem Tank 3 
Poznan, den 20. Februar 1922. 
Aleje Mareinkowskiego 26. a 


Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 


Wer hilft weiter? 
Börſenwochenbericht 


der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, Filiale Poſen. 
Regierungskriſen beherrſchen heute die Börſen der Welt. 
Deutſchland, Italien, Polen, alle haben Zeiten ernſter innenpoli⸗ 
tiſcher Sorgen zu durchleben. Die deutſche Mark hatte, wie die 
polniſche, infolgedeſſen ſtarte Kursſchwankungen zu verzeichnen. 
te ächung des Dollars, der mit 202,10 A Wochen ⸗ 

beginn einſetzte und auß 198,10 zurückging, machte bald einer wei ⸗ 
teren Steigerung auf 203.80 


von 7575 nach Rückgang auf 7420 auf 7587. s Pfund ging 
von 881,50 auf 866 zurück, um wieder auf 886,50 A ie 
Polenmark, die zu Wochenbeginn 5,95 notierte, mußte ſich einen 
en auf 5,50 gefallen laſſen, konnte ſich aber wieder auf 5,70 
erholen. 1 
An der Poſener Börie hielt die Hauſſeſtimmung, die am 
Ende der Vorwoche einſetzte, n lange an und machte in den 
meiſten Werten ſtarken Abſchwächungen Platz. Die plötzlich ein ⸗ 
ſetzende Aufwärtsbewegung, die auf einzelnen zen Aufträgen 
und der bekannten cheinung des ſofortigen Zurückhaltens des 
Materials bei feſter Börſenſtimmung beruhte, mußte aufhören, 
als die Aufträge gedeckt waren. 

Auf dem Bankaktienmarkt notierten Bank Zwiazku⸗ 
Aktien unverändert 220, Bank Handlowy⸗ Aktien 360, Ban 
Centralny⸗ Aktien 320, Kwileeli Botocti-Altien gaben 
von 255 auf 280 nach. Poznanski Bank giemian Aktien 
1.—3. Emiſſion notierten 280, 4. Emiſſion 240. 

Von offiziell notierten Induſtriepapieren wurden 

Bareikowski⸗ Aktien mit 175 umgeſetzt, e 
erhöhten ihren Kurs von 195 auf 205, gingen jedoch auf 275 zur 
rück. Centrala Skör⸗ Aktien zogen von 280 auf 350 an, 
gingen jedoch auf 275 zurück. Centrala Rolnikow⸗Aktien 
waren bei 180 geſucht. Karl Hartwig Aktien zogen von 
auf 310 an, gingen auf 300 zurück. Hurtownia Zwigzkowa⸗ 
Aktien erhöhten ihren Kurs von 140 auf 160, Hurtownia 
Drogeryjna gaben von 150 auf 130 nach. Luba ⸗Aktien 
konnten ihren Kurs von 1050 auf 1250 erhöhen. Dr. Roman 
May Aktien erhöhten ihren Kurs von 525 auf 560, blieben jedoch 
uletzt angeboten. Patria Zigaretten Aktien zogen von 
900 auf 390 an, Poznaßska Spälfa Dirzewna⸗Aktien 
1.—4. Emiſſion zogen von 590 auf 700 an, 5. Emiſſion von 560 
auf 650, blieben jedoch angeboten. Wytwornia Chemic zua⸗ 
Aktien 1.—2. Emiſſion erhöhten ihren Kurs von 215 auf 245 für 
die 1.—2 Emiſſion, 100—225 für die 3. Emiſſion. Arkona⸗ 
Aktien zogen von 250 auf 290 an, gaben aber auf 275 nach. 
Wisla⸗Aktien notierten unverändert 1000, Orient⸗Ziga⸗ 
retten⸗Aktien gaben von 230 auf 220 nach. Zar Aktien, die am 
Wochenbeginn zum erſten Male an der Poſener Börſe notiert mut: 
den, fetzten mit 500 ein und konnten ihren Kurs auf 700 erhöhen. 
Hartwig Kantorowicg⸗Aluien gaben nach vorübergehender 
Steigerung auf 540 wieder auf 520 nach. Brauerei Kroto⸗ 
ſzyn⸗ Aktien, die ebenfalls erſtmalig notierten, ſetzten mit 850 ein 
und erhöhten ihren Kurs auf 400. 

Von nicht offiziell notierten Papieren gaben Bank 
Prtzemysklowesw⸗Altien von 270 auf 240 nach. Tri⸗Altien 
wurden mit 110 gehandelt, Brzeski Auto ⸗ Aktien erhöhten 
ihren Kurs auf 175. Herzfeld u. Victorius⸗Aktien gaben 
von 335 auf 205 nach, Ventzki Maſchinen⸗Akijen zogen auf 
500 an, Sarmatıa 1.—4, Emiſſion erhöhten ihren Kurs auf 
440, gingen wieder auf 435 zurück, 2. Emiſſion wurde mit 880 um⸗ 


zu 4 Wochen, M. Endler zu 4 Wochen, lacich, Dom Konfekeninn⸗Atnen erzielten einen Kurs von 


N latz. Die übrigen Weltdeviſen] 
machten eine ähnliche Kursbewegung durch. So ſtieg der Gulden 


kJ Temperatur um 12 


800, Tlanina - Aktien einen ſolchen von 500. Hurtomnie 
Skör⸗ Aktien 1. Emiſſion war mit 290 umgeſetzt, Papier nie 
Bydgoſzez⸗ Aktien mit 200, Zegar⸗ Aktien, eine Neuerſchei⸗ 
nung an der Poſener Börſe, erzielten einen Kurs von 550. i 
Im Freiverkehr wurden Sinner ⸗Aktien mit 950 um⸗ 
geſetzt. Stabrowski⸗Aktien erzielten einen Kurs von ca, 180, 


Kurſe der Pojener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 20. Februar 18. Februar 
Bank Zwia zku I. —IX. Em. . . 220 + | 
Bank Handl. Poznan l. — VIII. Em. 36) + — — 
Awilecki. Potocki ı Sta. 1.— VI. Em. 250 +A 250 A 
Porn. Ban! Ziemian III. Em. 255 +A —.— 
2. Cegielski .— VII. cm.. 210 T 205 +N 
Centrala Skör . 2.224000, 260 ＋ A 260 + 
Centrala Rolnik w . 180 +N 180 +N 
Hurtownia Zwig kobaa . . 145 + 15) +A 
Hurtownia Drogerylna . 140 A 135 ＋ N 
ae s —— 
Uubann „ © 5 ee 059 EN 1250 ＋ N 
Dr. Roman Mah 500 ＋E N 490 +N 
E 400 ＋N 400 + 
Bozn. Spölka Drzewna I.—- IV. 600 N 550 ＋＋ N 
* ” * V. — * een 510 ＋ N 

Wytwornja Chemiczna III. Em. 190 +N 190 +A 

» 5 III. Em. . —.— 165 ＋A 
Arens Te ET een 270 + 
ien X Ho PN 1050 ＋ N 
Waggon Oſtroo 150 + 145 +N 
Hartwig Kantorowics .. » . 500 ＋＋ N 500 + 
CCC te ee BIO 220 A 
... TEASER —— 

Auszahlung Berlin 17,35 + 

Inoffizielle Kurſe: 

Bank Przemystowcow . . 25-30 FA 235 ＋ A 
Brzeski Auto 175 +N — — 
Herzfeld⸗Viktoriuuns 300 +N 280—285 ＋ N 
Na „25 2„ „„ „„ „6 „„ 2 2 * 1 2 140 + 
P er 500 + 
Sarmatia I. m. 44% +N 435 N 

* E!!!! RE 360 - 380 ＋ A 
Tlan ing 450 N —.— 
Hurtownia Stör J. Em. 30 ＋ N 290-300 ＋-N 

* 80 1 ee —— — — 
Papiernia, Bydgoſz ez . 2 N —.— 
Pneumatik. g fe 2222. 180-160 ＋ 4A 145-150 +N 
Sierakowskie Kopalnſe Wegla —.— 300 +A 


Inoſſizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 20. Februar 1922. 5 
(Die Groß handelpreiſe verſtehen ich ur 100 Kg. dei jofortiger Waggon · 


Lieferung.) 
Weiten: . . . 1200013 500 | Schminkbohnen . 1000012 000 
Roggen 9000 Leinſamen . . . 15 500 16 500 
Braugerſte . 7900 8200 Rübſen .. . 17000-183000 
G 7900-8200 Odermennig .. 1700018 000 
Weizenmehl 70 % 18 400 19 400 Beluſchten .. 9800000 
Roggenmehl 70% 12 00013 100 | Seradella .. 12 00014000 


elderbſen . „ 9500-10 50/0] Guchweizen .. 1000011000 


zenkleie 63⁰⁰ Blaue Lupine. 5000 - 6000 
Roggenkleie 6200 Gelbe Lupine. 5000 6000 
ee —900 


Fehlende Produkte ohne Handel. Weizen⸗ u. Roggenmehl einſchl. Säcke, 
Tendenz: feſt. 

t Danzig, 20. Februar. Auf der heutigen Vörſe wurden amt 
lich notiert: Polniſche Noten 5,90—6, Auszahlung Warſchau 5,9 
drs 6, Dollar 214, franz. Franks 1900, Pfund Sterling 825838. 
8222 A Ä—2ͤ—ꝓ—ꝗ—5———————— 


Wetterbericht 


unferes Wetterſachverſtändigen vom 20. Februar 1922, früh: 9 Uhr. 


Neapel 17608410] NO 1 
Florenz [7611 43 SO 4 
Zürich 761.6 12 SWS 
Paris 757,6 +5IWSWI 8 
Lerwick 7333] 1 W. 5 
Kopenh. 745 5 ＋1 SO 5 
Karlſtad 746] —2 [Bindft] 0 
Sock. — 4 — — — 
Bergen -— I — | — I — 
Yelfin gi.]748,7] —4] 0 8 
Luftdruckverteilung über Europa: Eine ke, über ganz 


Nordeuropa ausgedehnte Depreſſion, mit dem Mittelpunkt augen⸗ 
„ er Süd⸗Nordwegen, zieht langſam öſtlich. Das ſchwache 
Hoch über Spanien, mit einem Keil hohen Luftdrucks über Italien, 
bis nach dem Schwarzen Meere reichend, ſcheint ſich zu verſtärken 
und nach Weſteuropa auszudehnen. 15 

Das Wetter in Poſen: Bewölkt, heut 1114 Uhr Schnee; 
Schneedecke 11,2 Zentimeter; Niederſchläge in den letzten 24 Stun⸗ 
den 0,2 Millimeter; relative Feuchtigkeit der Luft 96 Prozent; 
Uhr 0,4 Grad über 0; ziemlich ſtarke ſüdliche 
Winde, bei fallendem Barographen. 

Vorausſichtliches Wetter für ben 21. Februar: Bewölkt, ſtellen⸗ 
weiſe Niederſchläge (erſt Schnee, ſpäter überwiegend Regen); 
Temperatur um 0 ſchwankend; ziemlich ſtarke Weſtwinde, von 
8 über Weſt nach Nordiveſt drehend. Später wechſelnde 
Bewölkung. 


Hauplſchrumtenung De, Wilhelm Loeweuthal. 
Berantwortlich: ur Bolt Handel, kunt und Wiſenſchaft: Dr. Wiibelm 
Loewentbal: für Xotal- und Provinstalzenung: Nudoll Her brecsteme ter 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Boiener Buchdruck. 

und Nerlarsanitalt T. A. ämtiich im Borman. 


SE ee 


Aller Ieueste Ä 


Warschauer und aus ändische 
Modelle, nach welchen Som- 
merhüte umgepresst werden, 


eingetroffen. 


Eigene Färberei. 


Len SZezawifishl 


Poznan, Aleje Mareinkowskiego 25. 


* 


Kujawa’iche Geſchäftsgrundſtück 
em Mittwoch, dem 22. Februar, 
nachm. 2 Uhr 


Aale 


Stalt jeder beſonderen Meldung! 


Am 16. Februar 1922 
Lebensjahre nach län derem Lei den mein 


entſchlief im vollendeten 76. 


geliebter Mann, 


unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Mitterguts beſitzer 


Friedrich Draeger 


Pächter der Fürſtl. Domänen Noſzkom und Ciswicn. 


Dies zeigen in tjefem Schmerz an: 
Helene Draeger, geb. 


Schulz, 


Hertha Hoffmann, geb. Draege r. 
Elfriede Mühring, geb. Draeger 


Richard Draeger, 


Ernſt Hoffmann, Nittergutsbeſitzer in 


Sackerſchöwe. Kreis 


Walter Mühring, 
Farvein, 


Rechtsanwalt 


Trebnitz, 
in 


Roſzkow, Kreis Jarocin, den 17. Februar 1922. 
Die Beerdigung fand am 20. Februar 1922 nachm. 3 Uhr 


von der Leichenhalle des ev. Friedhofes im Jardein aus ftatt. 


Am Donnerstag, dem 16. Februar, entſchlief in ſeinem 


77. Lebens jahre unſer hochverehrter Chef, 


15445 


Herr Ritter gutsbeſitzer 


Friedrich Draeger 


nach einem überaus arbeitsreichen Leben. 
Trotz ſeines hohen Alters war er uns bis 


unermüdlichen Fleißes und ſtrengſter Pflichterfüllung. 
Sein ſchlichtes, gütiges und väterlich wohlwollendes Weſen 


wird das Andenken an ihn bei uns mie erlöſchen 


Die Beamten der Begüterungen Noßzkaw und Würchlund. 


Thomas. Schade. Wicher. 


Bekanntmachung. 
det Berkunfstermin des, ann, 8,19 und, 12 


diefer Zeitung bekanntgegebene 


im Hotel Dworcowy. Smelomo, 
vor dem Unterzeichneien ſtatt. 
Bietungskaution Mk. 300 000.—. [5452 


L. Seefeld, Czerwinsk (noczia), 


gerichtlich nuch Beauftragter Rachlafvermaiter. — Nachlaßverwalter. 
ae großes 
wen 


Ae e 4 


Wert 500 000 f R Reichs mark, mit 180000 ME. 1 0 
Hypothek, gegen gleichwertiges Grundſtück in Poſen. 
Eilige Off. u. 5435 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 

Fabrikat Guſtav Otto 


== Repoſiforien z se: 


kene. Glasſchränke, Glasladentiſche, Schau- 


tür Eiſenwarenhändler, 


fenſtereinrichtungen mit Glasplatten, gt 


ar elien-Sagergerüfte preiswert zu veriauien. 
Carl Braun, Wielel. 


Suche zu kaufen: 5382 


1 Zuchthengſt, Mia.“ 


2 Wagenpferde, denn an 
4 Ackerpferde, n au 


ee Winiary (Öniezno).| 36 


N Einen — 1 Mn I 
A Erfolg erzielten 3 ohnnngen 11 

auch in Poznan a Te ne 
Di Fer a Student ſucht von fof od. ſpat 
euer Zimmer be 


1 1 j Wunſch Nachhilfeſtunden 
Je Mlin Sprachen. Gefl. Off. u. C. G. 


1 5 5458 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. hi 


zuletzt ein Borbild 


laſſen. 5444 


Klein. 


5 u ver⸗ 

Alte Möbe n 
1 Sofatiich, 

1 . 

1 Nähti ih, 

Ray mit 


1 Aüchen ind. 

Befichtig. nur von >. — 

en⸗ 

Dliea Miekiewieza Saen 
ſtraße 8, parterre, links. 


Pin 


3 4 Stellenangebote ; | 


e. tüchtige 


ll 


ſtellt noch ein Drawska 
Lejarnia, Drawski Minn. 
vow. Czarnköw. 


Ev. Pfarrhaus 
bietet jungen Mädchen Ge⸗ 
legenheit zur Erlernung des 
Haushaltes ohne gegenſeit. 
Bergüt. bei vollem Familien⸗ 
2 anſchl. Angeb. u. A. 3. 5438 J 
a. d. n d. Poſ. Tabl 


— ud wu Bund pe . 
Stellengeſuche 


zu 
j gr N vom 1. April 


1 doerſchweiz er 


zum beliebigen er. 
36 Jahre alt, 6 Jahre auf 
hieſiger Stellung. 
mii Herdbuchvieh Aufzucht 
ſowie im Beſitze guter Zeugniſſe. 
Angebote erbütet (5442 
Oberſchweizer Srochowskt, 
Arntowo⸗Wielen. 


Zweiter Beamter, 


von Jugend auf beim Fach, 
Einjährig. 8gs., poln. Sprache 
beherrſchend, ſucht ab 1. 4. 22. 
unt. Leit. der Chefs St ung. 
SH. Off. u. L. T. 3437 an 


die Meichititait, des Rot, Tabl. 


Dachpappen⸗ 


Vertraut] K. K. 


r War ner Sean 


# kolossalen Erfolges WIR 
MB Wegen bis E 
a Miltwoch, g. 22. f. N. 5 


verlängert. 


S — 


befindet sich jetzt 


Zuromski 


S FJabrik 
empfiebit 


ı_ Gojertige Lieferung. 
euch t 


1. kaufmännisch. Beamter 


tür größeres Baugeſchäft in Kattowitz, verbunden mit 
Fabrikbetrieben Ziegelei u. Tiſchlerei). Erwünſcht Kenntnis 
der polniſchen Sprache oder Bereitwilligkeit, dieſe zu ers 
lernen. Gefl. Bewerbungen mit Lebenslauf Lichtbild, Zeug⸗ 
niffen, Gehaltsanſprüchen u. Antrirtstermim unter G. 5407 
an die Geſchäfte ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


eee en fachkund. Perföniichteit wird als 


uchhalter 


geſucht. Ausführliche s erbittet 


Sanpiverein der deuſchen Banerrorreire, 


ul. Fr. Ratajczaka 391 
Wir fuchen für unſere Hauplgeſchäf'sſtelle in Poſen einen 


Geſchäftsführer. 


Ausführliche Bewerbungen erbitiet 


Hauptverein ver deutſchen Bauernvereine 
ul. Franciszka Rataſczata 391. 


Suche zum 1. April oder fpäter 


HNcusdeœme, 


evang. u Führung meines großen frauenio'en En 
ſtalts. Es wollen ſich nur Damen melden, die vom Lande 


5418 


4A oder mit ländlichen Verhältn. durchaus vertraut find. 

ee: Bodzewo p. Goſiyn. 

die neben deutſcher auch die 

polniſche Sprache in Wort 

und Schrift beherrſcht. wird 

Sn 1. März d. Js. geſucht. 

— . Hefl. Angebote mit Gehalts⸗ 

angave u. P. 5. 5455 an die Gesche d. Blattes erb. 

Geſucht erfahren in 

zum 1. fo N ein. Kuüͤche 

5 gi Er 1 

r — — BETTER Lau een || 

III. erfräulein, 

ehe ne Be er 

— ah tann. Zeugnisapſchr. und Behnitzaniprumge an 


Mädchen 
83 


Frau Nittergutsbeſiter von Beyme, 


Säuglings⸗ oder 
Kinderpflegerin 


zum 1. April zu einem Säugling und einem geſunden, 2⸗ 
jährigen Jungen aufs Land geſucht. Meldungen unter 
K. 3441 an die Oefonteneie — Blaties erbeten. 


äulein, n nur * deuiſch. 
Stellunas neiuch. Laute Naächet. 4, g. 
NERUIKKRAUNDITITRERSCREISLISIDNIERDIRNNANNNUINE iin Geichäft und 2%, Jahr 
im Weit urant tatia geweſen, ſu cht nach außerhalb 


um 1. April Stellung im Reſtaurant. Ofterien unter 
450 an cıe Geſchaftsnelle die es Blattes erbeten. 
geſtützt auf gute 


Suche, Zeugn., z. 1. 4. 22 Stellung als 
allein. Beam er dir. u. Cue. Bin eb. 25 J. alt 


deid. Landesſpr. vollk. mächt. 
ven Jugend auf im Fach. Off. u. 5406 an die eſchſt. d. Bl. 


zwecks Gründang einer Filiale 


son, welches auch ihr Beruf od.Wohn- 
ort sei. Kenntnisse, Kapital oder Lager 
nicht erforderl. Monatl. Gewinn zirka 
10000 M 
Chiffre „Filiale“ an „Nic“. Heis en- 
stein & nr: Höln. 


Mein Anwalts- und Notariatsbureau 


 Skarbowa (früher Luisensirasse) 4. 


Rechtsanwalt und Notar, 


Broniskuo Golde, Lodz. 
Skladowa 39 (Giasr3:3333), 
dachpoppen und Saal, Gasteer und Klebemaſſe. 


— pow. Szamotuly. 


allerorts 
eine Per- 


ark. Sich wenden unter 


= piskiitwoch,d 22. d. M. 
Ab Donnerstag, 23. d. M. 


Sizilianisches 


wit Ellen Richter in 
4 ger Rue e. 1 


— 


5 Cu 22, 7½ Aufn. ‚,ErdmL 
2 Fr. 24. 1. Ins tr. IV. 

5 Schülern der un 
N Erlelle San 120 mii 


leren 9112 Nachhilſeſtun⸗ 
den. . u. 5438 a. d. Ger 
jene N Bl. erbeten. 


x 1 (ſreibleit end) 
i Müslingbaus, 
Tarnowo, pow. Poznan -⸗zachöd. 


Kilo Sachart 

Hö cacharin 
110% 0 

450 fach, Kriſtall, in 1/ Kilo. 
Originalpackung, garant. echt 
Fabrikat Fahlberg, Mag. verk. 
J. Dojahn, Gniezuo, 
Mieczyskawa 30. [5404 


Gelbe Aktenteiche 
verloren. 


Ehrlicher Finder wird gebeten dieſe im Polizei⸗ 
Präſidium abzugeben, 5448 


Magiſtrat Jaroein Kata 
Bronze⸗Statuen (Bruſt) 


Friedrich III., 75 em hoch, 
Wilhelm II. 70 cm hoch 


Gips Statuen (Bruſt) 


Friedrich III., 90 em hoch, 
Wel IL. 85 cm hoch. 


Bilder, ohne Rahmen, 


Wilhelm II., 115498 cm 

Katier-Broflamarion 110X98 em, 

8 Beſeler. 3 Be Papier auf Leinen, 
en 


Heflmaſchine mit 18000 Klammern. 


Angebote bis 28. Jebruar erbeten. 18440 
r — nicht gebrauchte, n neue 
Pianino Zoriieh- 
oder Stutzflügel guter | maſchine 


15 Fuß tief, H⸗ſäulig, fteht 
zum Verkauf bei G. Riemer, 
mean ste vow. Oborniki. 


ee 


zu kaufen geſucht. Gefl. Off. 
mit Preisangabe sub P. 5. 
5443 an die Geſchäftsſt. ds. 
Bl. erbeten. 


N Stilekkalk 


Zube e e 
Preiſe ij 96 ag 5 N 
Garderobe, Wäſche, Schuhe, Portiand-Zement 
Bücher, Nippſachen uſw. Teer 
Reelle, diskrete Bedienung. Klebemasse 
W. Schmidt, baebpappen 
ulica Zamkowa A, lief. zu günst. Preis. 
am Stary Rynek. 
star Ackermann, 
| Torusn III. 
Sin Angetöeiet ul. Mickewicza 8. 
dedheng st Telephon 9. 
9 


5 Jahre alt, ug ſowie 
n 


Molor, 


8/10 PS., ſiehen zum Verkauf. 
Angeb. u. G. B. 5385 an die 
Geſchäfts ſtelle d. Blattes erb. 


Zu vertanfen 


1 echter Teppich 
(rotbunt) N Meter 
(nur zw ſchen 1012) 
ul. Mictiewicza 3, vrt. Its 
(Hohenzolleruſtr. ) 


Versäume nicht! 


Das Bi "rigen 


Ein noch gut erhaltener |; 
Kachelofen, a 
Pumpentohr, 2 ei⸗ 


ſerne Wagenräder, 
a Die vier 
IR atier Dolyun 
g . . Teufel. 


